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• Gesetzesnovelle ist seit 01. Januar 2024 in Kraft, gilt bereits für Neubauten in Neubaugebieten

• Spätestens ab 30. Juni 2028 bzw. mit Inkrafttreten der kommunalen Wärmeplanung (kWP) gilt für neu 
errichtete Wärmeerzeugungsanlagen in Bestandsgebäuden oder in Neubauten in Bestandslücken die 
Vorgabe nach §71 GEG: 

Mindestens 65 % erneuerbare Energien zur Raumwärme- und Warmwasserbereitstellung

• Mögliche Maßnahme vor Inkrafttreten der kWP:
• Einbau einer mit flüssigem oder gasförmigem Brennstoff betriebenen Heizungsanlage, allerdings kann 

der Betrieb durch Anstieg der CO2-Bepreisung oder durch Auswirkungen der kWP unwirtschaftlich 
werden 

• Vorgaben:
• ab 01. Januar 2029 mind. 15 % der Wärme aus Biomasse, Wasserstoff oder dessen Derivaten
• ab 01. Januar 2035 mind. 30 % der Wärme aus Biomasse, Wasserstoff oder dessen Derivaten
• ab 01. Januar 2040 mind. 60 % der Wärme aus Biomasse, Wasserstoff oder dessen Derivaten
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RECHTLICHE VORGABEN
Gebäudeenergiegesetz (GEG)



• Betriebsverbot für Anlagen 
• mit flüssigem oder gasförmigem Brennstoff und Inbetriebnahme vor dem 01. Januar 1991
• mit flüssigem oder gasförmigem Brennstoff, Inbetriebnahme nach dem 01. Januar 1991 und 30 Jahre 

Betriebsdauer

• Betriebsverbot nicht anzuwenden, wenn
• es sich bei der Anlage um einen Niedertemperatur-Heizkessel oder Brennwertkessel handelt
• Nennleistung der Anlagen weniger als 4 kW und mehr als 400 kW beträgt
• es sich um eine heizungstechnische Anlage als Bestandteil einer Wärmepumpen-Hybridheizung oder 

einer Solarthermie-Hybridheizung handelt und keine fossilen Brennstoffe eingesetzt werden
• Gebäude mit max. zwei Wohneinheiten, Eigentümer bewohnt eine WE seit mind. 01.02.2002 

• Pflichten greifen erst bei Eigentümerwechsel oder Heizungsdefekt

• Bestehende Heizkessel dürfen maximal bis 31. Dezember 2044 mit fossilen Brennstoffen 
betrieben werden
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RECHTLICHE VORGABEN
Gebäudeenergiegesetz (GEG)



Mögliche Maßnahmen ab 01. Januar 2024 für
• Neubauten in Neubaugebieten
• Heizungshavarie oder Neubau in Bestandslücken (bei Inkrafttreten der KWP) 
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RECHTLICHE VORGABEN
Gebäudeenergiegesetz (GEG)

Wärmepumpen-
Hybridheizung

Strom-
Direktheizung

WärmepumpeBiomasseheizung

Solarthermie

Solarthermie-
Hybridheizung

Anschluss 
an ein 

Wärmenetz



WOHNGEBÄUDE
• max. Fördersatz: 70 %
• max. förderfähige Investitionen: 30.000 EUR (für 

erste Wohneinheit, 15.000 EUR ab zweiter 
Wohneinheit, ab 7. Wohneinheit 8.000 EUR)

• Kreditangebot für Haushalte mit einem zu 
versteuernden Haushaltseinkommen von 90.000 
EUR/a

NICHTWOHNGEBÄUDE
• max. Fördersatz: 30 %
• max. förderfähige Investition von Nutzfläche 

abhängig

22. Januar 2025 IfE GmbH | Markus, Stark (M. Eng.) 10

RECHTLICHE VORGABEN
Bundesförderung effiziente Gebäude (BEG)

Grundförderung – 30 %

Klima- und 
Geschwindigkeitsbonus – 20 % 

(bis Ende 2028, danach geringer)

einkommensabhängiger Bonus – 30 % 
(zu versteuerndes Haushaltseinkommen 

von maximal 40.000 EUR/a)
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• Eine zentrale Heizanlage für alle 
angeschlossenen Liegenschaften

• Wärme wird über ein im Erdreich 
verlegtes Leitungsnetz verteilt

• Übergabestation bei jedem Endkunden 
ersetzt die Kesselanlage

• Nur eine Anlage die gewartet, 
(gekehrt) und in Betrieb gehalten 
werden muss! 

• Kein Zeitaufwand für Endkunden!
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WAS IST FERNWÄRME?
Aufbau und Komponenten



• Isoliertes Rohrsystem mit Mediumrohr aus:
• Verbundwerkstoffen
• Kunststoff / Metall

• Ausführung als Einzel- oder Doppelrohr

• Verlegung der Leitungen in 
• offener Bauweise 

 aufwendig
• geschlossener Bauweise

 innerorts schwer realisierbar durch andere 
Leitungstrassen im Straßenkörper

• Abzweig von der Haupttrasse zu jedem 
Abnehmer / Übergabestation
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WAS IST FERNWÄRME?
Rohrtypen und Leitungsbau
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WAS IST FERNWÄRME?
Anbindung eines Endkunden

Wärmenetz

Hausanschluss-
leitung

Übergabestation Pufferspeicher 
(optional)

RaumwärmeBrauchwasser

Systemgrenze



• Trassenlänge [m] Einfache Länge des Wärmenetzes mit Haupt-
/Nebenleitungen und Hausanschlussleitungen

• Rohrlänge [m] 2 x Trassenlänge (Vor- und Rücklauf)

• Nutzwärme [kWh/a] Bezogene Wärme der Anschlussnehmer

• Wärmeverluste [kWh/a] Verluste zwischen Erzeugung und Abnehmer 
(z.B. Leitungsverluste der Rohrleitungen)

• Prozentualer Wärmeverlust [%] Wärmeverluste bezogen auf
- Nutzwärme oder
- Gesamtwärme

• Spez. Wärmebelegungsdichte [kWh/m∙a] Spezifischer Nutzwärmeabsatz pro
Trassenmeter und Jahr
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WAS IST FERNWÄRME?
Wichtige Begriffe



Beispiel A:
• 5 Abnehmer à 30.000 kWh/a = 150.000 kWh/a
• 5 Trassenabschnitte à 20 m = 100 m Trassenlänge
• Wärmebelegungsdichte: 1.500 kWh/(Trm*a)
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WAS IST FERNWÄRME?
Wärmebelegungsdichte 

20 m 20 m 20 m 20 m 20 m

Heizzentrale Abnehmer 1 Abnehmer 2 Abnehmer 3 Abnehmer 4 Abnehmer 5

Heizzentrale

100 m

Abnehmer 1

100 m

Abnehmer 2

100 m

Abnehmer 3

100 m

Abnehmer 4

100 m

Abnehmer 5

Beispiel B:
• 5 Abnehmer à 30.000 kWh/a = 150.000 kWh/a
• 5 Trassenabschnitte à 100 m = 500 m Trassenlänge
• Wärmebelegungsdichte: 300 kWh/(Trm*a)

Beispiel A:

Beispiel B:

Bei gleicher Trassenlänge und weniger Anschlussinteresse sinkt die Wärmebelegungsdichte
Die Wirtschaftlichkeit des Wärmeverbundes sinkt dadurch.



• 24/7 – Netz- / Notfalldienst 
 (Kein Aufwand auf Kundenseite für Wartung, 

Kaminkehrer, etc.)

• Raumgewinn durch kompakte Übergabestation
 (Platz für eigenes Brennstofflager, eigenen Kessel und 

eigenen Kamin entfällt)

• Heizkosteneinsparung für Anschlussnehmer möglich

• Mögliche CO2-Einsparung gegenüber dezentralen 
Lösungen

• Niedriger Primärenergiefaktor ggf. einfacher darstellbar 
als mit dezentraler Lösung

• Einfache Erfüllung gesetzlicher Pflichten (kundenseitig)
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WAS IST FERNWÄRME?
Vor- und Nachteile

• Hohe Anfangsinvestitionskosten

• Größere Baumaßnahmen (Verlegung der 
Wärmeleitungen)

• Wärmeverluste über die Wärmeleitungen

• Planung, Errichtung und Betrieb erfordern spezifisches 
Fachwissen

• Nur sinnvoll, wenn so viele Anschlussnehmer wie 
möglich in einem bestimmten Gebiet mitmachen
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• Anschluss aller kommunalen Liegenschaften als 
fixe Abnehmer garantiert

• Prüfung von möglichen Netzerweiterungen
• Verbrauchs- bzw. LOD-Daten einzelner Gebäude 
• Wärmebelegung einzelner Straßenzüge

• Festlegung des Wärmenetzes über 
angenommene Anschlussquote und 
Wärmebelegungsdichte

• Zusätzliche Erweiterung des Netzes um 
Straßenzüge bei positivem Ergebnis der 
Fragebogenaktion möglich
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VORSTELLUNG DES PROJEKTES
Gebietsumgriff und Standort Heizzentrale

Standort 
Heizzentrale
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VORSTELLUNG DES PROJEKTES
Gebietsumgriff und Standort Heizzentrale

Standort 
Heizzentrale

Sicheres 
Absatzgebiet 

Potenzielles 
Absatzgebiet 



• Neue Wärmenetze müssen nach §30 Abs.1 WPG ab 01.03.2025 mindestens 65 % des jährlichen 
Wärmebedarfs über erneuerbare Energien oder unvermeidbare Abwärme decken

• Zum Erhalt bestimmter Förderungen kann ggf. ein höherer Anteil an EE notwendig sein. 

• Ziel in Herzogenaurach : mind. 90 % erneuerbare Energien bei Inbetriebnahme des Wärmenetzes
• Mögliche regenerative Wärmequellen:

• Biomasse
• Oberflächennahe Geothermie (Grundwasser, Erdsonden, Erdwärmekollektoren)
• Abwasser
• Umgebungsluft
• Solarthermie
• Abwärme aus Elektrolyseur (langfristig) 
• Flusswasser

• Aktueller Stand der Untersuchungen für erste Versorgungslösungen: 
• Biomasse + Spitzenlastkessel
• Biomasse + Wärmepumpe + Spitzenlastkessel
• Biomasse + Wärmepumpe   + Abwärme
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VORSTELLUNG DES PROJEKTES
Potenzial an erneuerbaren Energieträgern
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VORSTELLUNG DES PROJEKTES
Förderkulisse

BUNDESFÖRDERUNG EFFIZIENTE WÄRMENETZE

Modul 4

Betriebskostenförderung möglich! 

Modul 3
Förderung für Einzelmaßnahmen 

(Investitionskostenzuschuss) 

Modul 2
Systemische Förderung 

(Investitionskostenzuschuss) 

Keine Betriebskostenförderung! 

Modul 1 – Schritt I
Transformationsplan / 

Machbarkeitsstudie 

Modul 1 – Schritt II
Planungsleistung (HOAI: LP 2-4) 

Zielbild des dekarbonisierten
Wärmenetzes

12 Monate

Potenzialstudie

12 Monate
Fachplanung (HOAI: LP 2-4)

48 Monate

Ausschreibung und Bau

10 Jahre

Betriebskostenförderung



22. Januar 2025 IfE GmbH | Markus, Stark (M. Eng.) 24

VORSTELLUNG DES PROJEKTES
Vorläufiger Zeithorizont

mind. 30 Jahre, gerne länger

Betrieb 

2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 20322024 2033

48 Monate

Ausschreibung und Bau

12 Monate

Potenzialstudie

12 Monate
Fachplanung 

(HOAI: LP 2-4)

Beginn 
Fachplanung

Baubeginn

1. Wärmelieferung

Fertigstellung 
1. Bauabschnitt

EndausbauAusschreibungProjektstart



1. INSTITUT FÜR ENERGIETECHNIK
2. RECHTLICHE VORGABEN
3. WAS IST FERNWÄRME? 
4. VORSTELLUNG DES PROJEKTES

1. Gebietsumgriff und Standort Heizzentrale
2. Potenzial an erneuerbaren Energieträgern
3. Förderkulisse

5. WEITERES VORGEHEN

AGENDA



Vollkostenrechnung i. A. an VDI 2067 
für ein Beispielobjekt 
mit 15.000 kWh Wärmeverbauch

• Kapitalkosten
• Investition

• Verbrauchskosten 
• Brennstoff(e)

• Betriebs-/Wartungskosten 
• Reparaturen, Kaminkehrer, etc. 

• Sonstiges 
• Versicherungen, etc. 
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WEITERES VORGEHEN
Dezentrale Wärmegestehungskosten



• Projekt befindet sich noch in den „Kinderschuhen“
• Finaler Gebietsumgriff ist noch offen

• Anschlussinteresse der Anlieger bestimmt die  Ausdehnung des finalen Gebietsumgriff
• Finales Versorgungskonzept ist noch offen 
• Bei positivem Ergebnis der Fragebogenaktion erfolgt der Einstieg ins Förderprogramm BEW

• Schrittweise Erarbeitung gemäß der Fördermodule 
• Baubeginn frühestens Mitte 2026, Endausbau dauert mehrere Jahre

• Fragebogenaktion läuft noch bis 31.01.2025: 
• Bitte nehmen Sie an der unverbindlichen Fragebogenaktion zahlreich teil
• Ergebnis dient als Entscheidungsgrundlage für den weiteren Projektverlauf

• Geringe Rücklaufquote oder geringes Interesse kann zu frühzeitigem Projektende oder Verkleinerung führen
• Ausdehnung des Projektes bei großem Anschlussinteresse möglich
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WEITERES VORGEHEN



VIELEN DANK FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT

Besuchen Sie uns doch auch auf:
www.ifeam.de


